* 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeite 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rund ſcha n. 


Berlin. Ihre Majeftät die Königin hatte ſich vor etwa 
vierzehn Tagen auf ärztlichen Rath die Kuhpocken impfen laſſen, 
welche ziemlich ſtark angegangen waren. Die hohe Frau war 
in Folge deſſen vorige Woche ein paar Tage lang unwohl, iſt 
gegenwärtig vollkommen aber wiederhetgeſtellt. 


— unter den hier ſich aufhaltenden Ruſſen, welche ſich ſonſt 
immer ſehr unterrichtet über die Verhältniffe und Ereigniſſe ihres 

eimathlandes zeigen, wird ganz allgemein behauptet, daß der 

tatthalter des Königreichs Polen, Fürſt Gortſchakoff, von feiner 
aus Geſundheitsrückſichten angetretenen Erbolungsreife nicht mehr 
auf ſeinen Poſten zurückkehren werde, welcher einem Großfürſten 
zugedacht ſei. Dieſe Bebauptung findet um ſo mehr Glauben, 
da es ſchon längſt die Abſicht war, die Regierung Polens in 
die Hände eines Großfürſten zu legen. 


— Ibre Maj, die Königin Stephanie von Portugal hat eine 
ſhr beſchwerliche Ueberfahrt von Oſtende nach England gehabt. 

er Nordwind ſtürmte ſo heftig, daß der „Bartholomeo Diaz“, 
welcher die Königin führt und der „Mindello“, der einen Theil 
des Gefolges an Bord hat, die Richtung auf London aufgeben 
und Dover zu gewinnen ſuchen mußten. 


— Der Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Förſter, hat von dem 
Konig von Portugal einen überaus koſtbaren Brillantring erhalten. 

14. Mai. Die Seerechts⸗ Konferenzen in Hamburg 
werden, wie man von dort vernimmt, mit einem Eifer gepflogen, 
en die Sache ohne Zweifel verdient, obgleich bei dem ſchwierigen 
"a umfangreichen Material an eine raſche Beendigung der 

tbeiten gar nicht zu denken iſt. Auffallend iſt nur die ungleiche 
nd noch mehr die ungleichartige Theilnahme der verſchiedenen 
deutſchen Staaten an dieſem Theil der Handelsrecht Konferenzen. 

as Seerecht und das damit aufs Engſte zuſammenbängende 
See. Aſſekuranz⸗Recht beruht viel weniger auf juriſtiſch ſcharfen 

orausſetzungen als auf durch Erfahrung gegebenen Billigkeits- 
grundſätzen, und hat für alle Seehandel treibenden Länder entſchieden 
eine ſehr hohe Bedeutung. Man bätte alſo erwarten ſollen, daß 
namentlich die Staaten des nordweſtlichen Deutschlands den jetzigen 
Hamburger Konferenzen die größte Aufmerkſamkeit zuwenden 
würden, namentlich auch durch die Auswahl guter Praktiker und 

achverſtäͤndiger. Allein außer Preußen und Hamburg (auch 
ldenburg hat einen hamburgiſchen Kaufmann, feinen Konſul in 
Hamburg ernannt) ſcheint keiner der die Konferenzen beſchickenden 
tagten an eine ſolche Nothwendigkeit gedacht zu haben. Nicht 
einmal Lübeck und Bremen haben Sachverſtändige zur Konferenz 
nach Hamburg geſchickt und neben 14 gelehrten Juriſten finden 
ich nur 5 Kaufleute und Rheder auf derſelben, und nicht ein 
Anziger Schiffer, obgleich auch unter dieſem Stande jetzt fo viele 
ind, die durch Bildung und: Intelligenz wohl im Stande wären, 
an dieſen Arbeiten einen forderlichen Antheil zu nehmen. (N..) 
„ Fuͤr die deutſche Volks wirthſchaft wird die nunmehr konſta⸗ 
tirte Thatſache von großem Intereſſe fein, daß die Strömung der 
niederſächſiſchen Auswanderung, anſtatt nach Weſten über das 
Weltmeer die Richtung nach Süd⸗Oſt einzuſchlagen beginnt. Es 


liegen Berichte vor, wonach während der Monate März und April 
„J. mehr als hundert Oldenburger, namentlich Oſifrieſen, den 

eg nach Ungarn angetreten haben, um dort die Bewirtbſchaf— 
tung von Parzellen größerer Güterkomplexe zu beginnen, die ſie 
vorher als Eigenthum erworben. 


Montag, 
den 17. Mai 1858. 


75 Jahrgang 
7 % 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Stettin. Der Handel hat noch immer unter den Nach- 
wehen der Unglücksfaͤlle des verfloſſenen Jahres zu leiden. Wie 
wenig das Vertrauen ſich hergeſtellt hat und wie geringfügig 
der Handelsverkehr noch immer iſt, geht aus der großen Stille 
hervor, die im hieſigen Wechfel-Gefchäft berrſcht. Die günſtige 
Zeit, in dieſer Beziehung als Rival von Hamburg, wenn auch 
nur für die Oſtſee⸗Laͤnder aufzutreten, dürfte jetzt vorüber fein. 

Hamburg, 13. Mai. Morgen paſſirt die Frau Groß 
fürſtin Olga Nikolaſewna, Gemahlin des Kronprinzen von Würt- 
temberg und Schweſter des Kaiſers Alexander II., unſere Stadt, um 
ſich nach St. Petersburg zu begeben. Ihre Kaiſerliche Hoheit 
beſteigt in Kiel den Kaiſerlichen Dampfer „Olaw“. Mit dem⸗ 
ſelben Schiffe wird eines der größten Bilder nach St. Peters- 
burg abgehen, an welchem ein bekannter ruſſiſcher Maler, Alex. 
Iwanoff, 22 Jahre lang gearbeitet hat. Der Künſtler hat ſich 
während dieſer Zeit in Nom aufgehalten und begiebt ſich eben- 
falls nach St. Petersburg. Das Bild, welches die „Erlöſung“ 
darſtellt, wurde auf einem beſonderen Wagen der Eiſenbahn hier 
her und geſtern Nachmittag in derſelben Weiſe nach Kiel befördert. 

Aachen, 8. Mai. Vor dem Landgericht erblicken wir elf 
Perſonen der höheren Finanzwelt, gegen welche, als die früberen 
Direktoren der Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Blei. und Zink: 
fabrikation zu Stollberg und Weſtfalen, von den Aktionären die 
Klage der Verſchleuderung erhoben iſt. Das Objekt beläuft ſich 
auf mehrere Millionen Thaler. 

Koblenz, 13. Mai. Das nach dem Muſter der Berliner 
Feuerwehr hierſelbſt errichtete neue Feuerwehr⸗Corps war bei 
einem geſtern in Ehrenbreitſtein ausgebrochenen ſehr gefährlichen 
Brande zum erſtenmale in Thaͤtigkeit und hat ſich in jeder Hin- 
ſicht durch die Ordnung, Ruhe und Gewandtheit aufs Vorzüg⸗ 
lichſte bewährt. Schon kurze Zeit nach Einſchreiten war daſſelbe 
Herr des bereits über mehrere Häufer verbreiteten Brandes. — Der 
Herzog von Brabant machte vorgeſtern Nachmittag in Begleitung 
unſeres Hofes einen Ausflug nach Schloß Stolzenfels und reiſte 
am Abende mit Extrapoſt nach Schloß Schaumburg an der Lahn 
zum Beſuche ſeines dort reſidirenden Schwagers, des Erzherzogs 
Stephan von Oeſterreſch, ab. 

Mainz, 11. Mai. Heute Nachmittags fand auf dem bie» 
ſigen Friedhofe die Einweihung des Denkmals ſtatt, welches die 
königlich preußiſchen Regimenter der hieſigen Garniſon den am 18. 
November v. J. bei der Pulver-Erplofion erſchlagenen Soldaten 
erbaut haben. Das Denkmal, einfach und würdig, beſteht aus 
einem Sockel, durch kleinere aus dem Pulverthurm geſprengte 
Steine gebildet, auf dem einer der größten Eckſteine des Pulvers 
thurmes ſelbſt als Kapital ruht. Dieſer Stein, 15 Centner 
wiegend, iſt auf den beiden inneren Seiten glatt geſchliffen und 
trägt die Namen der erſchlagenen Soldaten. 

Wien, 14. Mai. Die neueſten hier eingetroffenen Nach- 
richten beſtätigen, daß die Türken bei Grahowo total geſchlagen 
ſind und ſämmtliche Geſchütze verloren haben. Kaden Paſcha iſt 
geblieben. Die Montenegriner belagern Klobuck. 

Trieſt, 15. Mai. Nach ferneren hier eingetroffenen Privat- 
Nachrichten aus Raguſa haben die Montenegriner am 13. d. 
einen türkiſchen Proviant-Transport angegriffen und genommen, 
dann die aus dem Lager ſich zurückziehenden Türken überflügelt, 
geſprengt und dieſelben gegen Klobuck und Korieneck zurückgedrängt. 

Paris, 12. Mai. Das Ergebniß der vorgeſtrigen Wahl 
hat namentlich in den offiziellen Kreiſen eine gewaltige Verſtim⸗ 
mung hervorgerufen. Der Kandidat der Regierung hat bei der 


| 
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neuen Wahl nur 208 Stimmen gewonnen, während ſich bei dem 
entſcheidenden Kampfe 1814 neue Gegner der Regierung bethei- 
ligt haben. Man muß erwarten, daß dieſes Reſultat die Regie 


rung nicht veranlaſſen wird, von den Maßregeln der Strenge 


abzugehen, und daß im Gegentbeſle das Sicherheitsgeſetz noch 
ſtärker als bisher zur Anwendung kommen wird. Dem Gerücht 
von dem Rücktritt des Generals Esplnaſſe wird heute von offi⸗ 
zieller Seite entſchiedener als je widerſprochen. 

— Jn der Armee iſt ein eigenthümliches Zeichen von Inſub 
ordination zu Tage getreten. Eine Anzahl von Offizieren 
beklagte ſich in einer Eingabe, mit Umgehung ihrer unmittelbaren 
Vorgeſetzten, direkt bei dem Kaiſer über den Uniformen ⸗Luxus, 
der ihnen unverhaltnißmaͤßige Ausgaben verurſache. Ein Cirkular 
des Kriegsminiſters ſprach über dieſen dienſtwidrigen Schritt 
ſcharfen Tadel aus und wies die Petenten mit ihrer Beſchwerde 
zur Ruhe. 

— Die Toulouſer Blätter bringen ein amtliches Mitgetheilt, 
worin die Gerüchte über Marſchall Bosquet's Krankheit für 
grundlos erklärt werden. Bekanntlich iſt Toulouſe Befehlshaber 
Sitz des Marſchalls. 

— In Cherbourg find bereits täglich 600 Arbeiter, Matroſen, 
Marineſoldaten und Marine-Artilleriſten, mit Vorbereitungen zu den 


großen Feſtlichkeiten des 24. Juli beſchäftigt. Auf dem Boden 
an der Seite des neuen Balfind werden bereits zwei Platina- 


Platten mit der Inſchrift angebracht: „Die Unterwaſſerſetzung 
fand Statt am 24. Juni 1858, in Gegenwart JJ. MM. des 
Kaiſers Napoleon III. und der Kaiſerin Eugenie.“ Ueber das 
neue Hinter⸗Baſſin wird dem Pays aus Cherbourg geſchrieben: 
„Das hintere Baſſin iſt ein neuer Kriegsbafen von 420 M. 
Länge und 200 M. Breite, der eine ganze Flotte aufnehmen 
kann, die dort vor dem feindlichen Feuer völlig ſicher liegen wird. 
Um dieſes Rieſenwerk berzuſtellen, mußte der Felſen 18 M. tief 
geſprengt werdeu. 

London, 13. Mai. In ihrem City- Artikel ſchreibt die 
„Times“: „Trotz des Rücktrittes Lord Ellenborough's ſieht man 
dem Ergebniſſe des Antrages Cardwell's mit geſpanntem Intereſſe 
entgegen, da die Regierung noch immer bekennt, daß fie die indi 
ſche Politik ihres früheren Collegen gutheißt, und man folglich 
annehmen muß, daß fie gefonnen tft, im Geiſte derſelben zu handeln.“ 

— 14. Mai. In der fo eben ſtattgehabten Sitzung des 
Oberhauſes wurde die Tadelsmotion Lord Shaftesbury's mit 167 
gegen 158 Stimmen verworfen. Während der Abſtimuung 
herrſchte im Haufe eine ſeltene Aufregung. Im Unterhauſe war 
die Cardwell'ſche Tadelsmotion an der Tagesordnung. Die weitere 
Diskuſſion wurde vertagt. Beide Häufer waren überfüllt. Die 
Oppoſition hofft die Regierung mit einer Majorität von 40 
Stimmen zu ſchlagen. Roebuck wird wahrſcheinlich gegen Card - 
well's Motion ſtimmen. 

— Ueber den Ankauf mexikaniſcher Provinzen durch die 
Vereinigten Staaten verbreiten ſich zu Waſhington bedeutungsvolle 
Nachrichten, zuerſt, daß von Seiten Nicaragua's der CaßPriſſari⸗ 
Vertrag ratifizirt iſt, ſodann, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten mit Zuloaga wegen des Ankaufs von Nordmexiko in 
Unterhandlung ſteht. Wozu kaufen, fragt die Preſſe von New⸗ 
York, was wir am Ende erſt Vidaurri aberobern müſſen? wozu 
überhaupt kaufen, was wir billiger, ja umſonſt haben können? 
Nur eine kurze Zeit Geduld! Laßt den General Vidaurri nur 
feinen Plan erſt aus führen, was er jetzt um ſo mehr beſchleunigen 
wird, wenn er von den ſchwebenden Unterhandlungen hört, und 
die Frucht wird bald für uns reifen. Handelsleute find die Nord⸗ 
amerikaner auch in der Politik, und ſie werden, wie man geſtehen 
muß, vom Glück in ihrem Geſchaͤft begünftigt, (83). 

Stockholm, 7. Mai. Der Kronprinz ⸗Regent iſt, nach 
Mittheilung der Hamb. B. H., geſtern nach Norwegen abgereiſt, 
um die am 10. d. M. in Chriſtiania beginnende außerordentliche 
Storthings⸗Seſſion zu eroͤffnen. Vor ſeiner Abreiſe hat er eine 
interimiſtiſche Regierung eingeſetzt, die aus ſeinem Bruder, dem 
Prinzen Oskar, als Präſidenten, dem Juſtiz ⸗Miniſter de Geer, 
dem Kriegs ⸗Miniſter Graf Gyldenſtolpe und dem konſultativen 
Staatsrath Wallenſteen beſteht. 

Petersburg. Es heißt jetzt beſtimmt, daß der Kaiſer demnächſt die 
laͤngſt beſprochene Reife nach Archangel antteten werde; bisher 
iſt er noch nicht nordwärts über St. Petersburg hinausgekom⸗ 
men. Die Reife ſoll, wenn erſt die Eisdecke der Flüſſe gebro⸗ 
chen iſt, zu Land nach der Feſtung Petroſawodsk am Onega⸗ 
See gehen, dann dieſen überſchiffen, das ganze Gouvernement 
Olonetz bis zur Dwina hin durchſchneiden, und dann auch auf 
der Dwina nach Archangel führen, wo ein Krigsſchiff den Kaiſer 


für weitere Befehle erwarten fol. Ein Beſuch in Finnland 
ſcheint bei der Kürze der Zeit kaum ausführbar. 

Hongkong, 3. Mai. Die Lage in Kanton wird als nicht 
ſehr befriedigend geſchildert. In Pecking ſoll Geneigtheit vorhanden 
ſein, ſich mit den Fremden zu verſtändigen. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 17. Mai. Mit dem morgigen Schnellzuge wird 
die Ankunft Sr. Königl. Hoheit des Prinz- Admiral Adalbert 
erwartet, welcher dem Ablauf Sr. Majeſtät Dampf» Corvette 
„Arcona“, (Mittwoch den 19. Mai, Vormittags 10 Uhr) 
beizuwohnen beabſichtigt. 


— ([Eheatraliſches.] In dieſen Tagen hat die Uebergabe des 
hieſigen Theater⸗Inventariums ſeitens des Herrn L' Arronge an den 
jetzigen Director unſeres Stadt⸗Theaters, Herrn Dibbern, welcher 
zu dieſem Zwecke von Altona hierher gekommen war, Statt gefunden. — 
Herr Dibbern iſt bereits wieder abgereiſt, und zwar zunaͤchſt na 
Berlin, um dort die neuen Engagements für unſere Bühne abzuſchließen 
deren recht erfreuliche in Ausſicht ſtehenſollen. Wir hoffen und wuͤnſchen, da 
es dem Herrn Dibbern, welchen die Liebe und die Hochachtung des ganzen 
Publikums aus ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe in die neue Heimat 
begleitet, gelingen werde, den Ruf eines thaͤtigen, unermuͤdlichen und | 


umſichtigen Buͤhnenleiters auch hier zu bewähren, das hieſige Publikum 


Theilnahme ſchenken, welche er in Altona in ſo reichem Maße gefunden 
hat. Die „Altonaer Zeitung“ berichtet über die letzten Vorſtellungen 
im dortigen Stadttheater unter der bisherigen Direction des Herrn 
Dibbern Folgendes: „Am Sonnabend, der vorletzten Vorſtellung, 
lieferte Frau Dibbern als Deborah eine wahrhaft meifterhafte Kunſt⸗ 
leiſtung. Auch die übrigen bedeutendern Rollen, Herr Töppe (Lorenz), 


Herr Rathmann (Joſeph), Herr Dibbern (Pfarrer) u. ſ. w. waren 


gut vertreten. Tags darauf, Sonntag, bot die letzte Vorſtellung, „ die 
Valentine“, Frau Dibbern Gelegenheit, ihr ſchoͤnes Talent noch ein? 
mal zu entfalten, und der Schmerz der Trennung von unſerer Buͤhne, 
der ſie bewegte, wurde oft ſichtbar waͤhrend ihrer ausgezeichneten 
Leiſtung. Frau Dibbern, welche nach jedem Aktſchluſſe hervorgerufen 
worden war, wurde am Schluſſe noch durch dreimaligen Hervorru, 
Tuſch und Blumenſpenden ausgezeichnet, und ihre ſichtbar ſchmerzliche 
Bewegung ſprach lauter ihr Gefühl aus, als es Worte vermocht hätten 
Nach der Abſchieds-Symphonie von Haydn erſchallte auf der Bühne 
hinter der Scene das einfache und doch fo ſchoͤne Lied: „So leb' denn 
wohl, Du ſtilles Haus“, von dem ganzen Buͤhnenperſonale geſungen, 
und wurde von dem überaus zahlreich verſammelten Publikum mit 
wahrer Ruͤhrung vernommen. Waͤhrend die letzten Klaͤnge verhallten, 
trat Herr Dibbern hervor und begann den tiefergreifenden Epilog, 
welcher nicht allein in weiblichen, ſondern auch in maͤnnlichen Augen 
Thraͤnen hervorrief. Herr Dibbern wurde gleichfalls dreimal gerufen 
und zum Schluß Alle. So hat denn das Publikum unſerem bisherigen 
Bͤͤhnenlenker, deſſen ſechsjaͤhrige lobenswerthe Wirkſamkeit eine ſolchk 
Anerkennung wohl verdiente, es bewieſen, wie ungern es ihn und feine 
geniale Gattin, die uns ſchwerlich erſetzt werden dürfte, verliert, und 
wir koͤnnen ihnen nur noch den herzlichen Wunſch nachrufen: daß ſich 
ihnen auf ihrem Lebenswege alle ihre Hoffnungen erfüllen moͤgen.“ — 
Die Hamburger Reform bringt die Nachricht, das ‚Altonaer Theater“ 
comitee beabſichtigt dem Herrn Dibbern ein Zeichen der Anerkennung 
feiner Kunſtthaͤtigkeit zu uͤberreichen; es läßt ſich gewiß nicht laͤugnen, 
daß er dieſelbe verdient hat. So hatte er auf Verſchoͤnerung de 
Theaters und auf das Mobiliar über 10,000 Mark B. verwendet, die 
jetzt groͤßtentheils für ihn verloren ſind. 

— Noch im Laufe dieſes Monats (vom 20. Mai ab) wird auf der 
Oſtbahn, der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn und auf der Stettin 
Poſen Breslauer und der Liſſa Glogau Hansdorfer Bahn“ 
ſtrecke ein neuer Fahrplan ins Leben treten. Sowohl für den 
Korrefpondeng= als auch fur den Reiſe Verkehr bietet dieſer 
neue Fahrplan weſentliche Vortheile dar. Viele Inkonvenienzen 
werden durch die bevorſtehende Einführung neuer Fahrpläne voll⸗ 
ſtändig gehoben, auch wird außerdem zugleich dadurch die Her 
ſtellung einer ditekten Verbindung von Königsberg und Danzig 
über Poſen, Glogau und Görlitz nach Dresden ermöglicht wer 
den. Auf der Oſtbabn werden nach dem neuen Fahrplane die 
Schnellzüge in beiden Richtungen unverändert bleiben, dagegen 
der Perſonenzug nach Königsberg erſt um 8 ½ Uhr Morgens 
von Berlin abgehen und gegen 5 Uhr folgenden Morgens in 
Königsberg eintreffen, und der Perſonenzug in umgekehrter Rich. 
tung Nachts 12 Uhr Königsberg verlaſſen, um folgenden Tags 
um 9 Ubr Abends in Berlin zu ſein. Außerdem werden au 
der Oſtbahn für den Lokal⸗Verkehr noch Lokal- und gemiſch ke 
Züge vorgeſehen, nämlich zwiſchen Danzig und Königsberg, well 
die durchgehenden Perſonenzüge dort als Nachtzüge dienen, noch 
beſondere Tages⸗Perſonenzüge eingerichtet. In Bezug auf die 
Oſtbahn wird allerdings auch “bei dieſem neuen Fahrplane dem 
mehrfach laut gewordenen Wunſche nicht entſprochen, daß nel“ 
mittelſt des Perſonenzugs von Königsberg auch ein direkter An 
ſchluß an den Courierzug von Berlin nach Köln hergeſtellt 
werde. Es hat ſich dieſes aber für jetzt noch nicht ermög“ 
lichen laſſen. . 


wird alsdann feinen Beſtrebungen gewiß diejenige rege und allgemeine 
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Elbing. Die Entſtehung eines „Kunſt⸗ Vereins“ am hieſi. 
gen Orte wurde von d. Bl. mit Freude begrüßt und iſt vom 
Pubtitum mit lebhafter Theilnahme aufgenommen worden, fo 
7 bereits circa 200 Perſonen dem Vereine als Mitglieder 
eigetreten ſind. Leider aber ſind, wie verlautet, ſchon bei der 

uſtituirung inmitten des Comité's Zerwürfniffe entſtanden. 
E. A. 
obe binder „N. E. A.“ bringt folgende fpaßhaft Ae ae 
wis Be Marienburg vom 10—12. Mai abgehaltenen Kram⸗Vieh⸗ 
leöhaſt. emarkt: „Die geſtern hier begonnene Meſſe war ziemlich 
in Bett Rohprodukte kamen viel zu Markt ohne Käufer zu finden, 
fand 91 waaren wurde im allgemeinen wenig gemacht, Thran allein 
Liebhaber und ſchien ſich, je naͤher der Abend kam, deſto feſter 


zu behaupten.“ 
Königsberg. Am 10. Mai fand die Generalverfamme 
Ben der polytechniſchen Geſellſchaft Statt, in welcher, neben 
erſchiedenem in Bezug auf die innern Verbältniffe, auch befchloffen 
wurde, die Danziger Gewerbeausſtellung durch einen Deputirten 
zu beſchicken. 
di Königberg. Ein großes Mandver des I. Armeekorps wird in 
eſem Jahre nicht ſtattfinden, vielmehr werden dem Vernehmen nach 
beiden Diviſionen einzeln manoͤvriren und von dem Prinzen Fried⸗ 
gelt dure inſpizirt werden. Der in früheren Jahren um dieſe 
ſch ebhaft betriebene Guͤterhandel ruht gegenwärtig faſt gänzlich, auch 
len bis jetzt noch die ſonſt haufigen Kaufluſtigen aus Deutſchland. 
5 Memel, 10. Mai. Starke Transporte von tüchtigen Pfer- 
en paſſirten in der letzten Zeit die Grenze, um in Memel zunächſt, 
oder wenn es dort an Gelegenheit fehlen ſollte, in Königsberg 
verkauft zu werden. Die ungünftigen Geldverhältniſſe veranlaffen 
Üben fo ſehr drüben den Pferdehandel als fie ihn hüben behindern. 


N Bromberg. Der Verwaltungsbericht des Magiſtrats für das 
Ao 1850/57 giebt über das gewerbliche Leben der Stadt folgende 
— izen: „Mit der zunehmenden Groͤße der Stadt Bromberg gewinnt 
i Handel und Gewerbe an Umfang und Bedeutung. Hervorzuheben 
10 er Getreidehandel. In der Naͤhe des kornreichen Kujawien gelegen, 
K r Bromberg ſchon ſeit Eroͤffnung der Waſſerſtraße von der Elbe 
J der Oſtſee durch den von Friedrich dem Großen angelegten, im 
ahre 1774 vollendeten Bromberger Kanal einer der wichtigſten Getreide⸗ 
andelsplätze des Binnenlandes. Vermehrte Produktion, größere Kon⸗ 
derten und verbeſſerte Kommunikationsmittel haben dieſem Handel in 
aan letzten Jahren jedoch einen ſolchen Aufſchwung gegeben, daß, wäh: 
325 im Jahre 1842 hier nur 9 Getreidehaͤndler vorhanden waren, im 
. 1857 die Zahl derjenigen Perſonen, welche den Getreidehandel 
Ngemeldet hatten, auf 36 geſtiegen war. Von dieſen beſchaͤftigten ſich 
Rat 15 (im Jahre 1842 nur 4) ausſchließlich mit dem Getreide⸗„Oel⸗ 
* und Spiritushandel. Hauptabſatzorte fuͤr die hieſigen Haͤndler 
N Berlin, Stettin und Danzig, mitunter wird das Getreide aber 
ch direkt nach England und Holland exportirt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thermo⸗ 


banden de er | meter . 

SIE m Suck, tale in relen Wind und Wetter. 

15 1 Tar. Boll u. ein.] nach Reaumur E 
9 2887 2,36 T 12/4 12,24 10,1% W. windig, — mit 

Regen. 

12 28,/3,13% 14,5 13,5 10,20 do. ruhig, bewölkt. 
428, 3,49% ][ 18,2 17, 12,7 Oeſtl. ſtill, bezogen, etwas 
! Regen, 


Handel und Gewerbe. 
Boörſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 17. Mai: 
335 Laſt Weizen: 13 4pfd. fl. 482 / 490, 133 — 3 pfd. fl. 472 ½,, 


133 pfd. fl. 460—483, 130pfd. fl. 440 — 445, 129pfd. fl. 423. 86 Laſt 


252. 21 Laſt Gerſte: 117pfd. fl. 276, 110pfd. 
16 % Laſt w. Erb ſen: 


oggen: pr. 130pfd. fl 
fl. 234-240. 6 Laſt Hafer: 73pfd. fl. 174. 
aan ft Haf pfd. fl 


u — 


Courſe zu Danzig am 17. Mai: 
London 3 M. 195% gem. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 81% Br. 1 
Behrenter Kreis- Obligationen 99 Br. 98 Geld. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 15. Mai: ; 
1 J. Oswell, Ann, D. v. Stettin u. O. Hanſen, Engel Bertha, 
"hau m. Ballaſt. n 
Geſegelt: x 3 
Ni C. Lauritzen, Familiens Haab, n. Norwegen u. J. de Jonge, 
Bun, n. Holland m. Getreide, J. Koning, Klaſina, n,Boltlamp! 
olz. } 
Geſegelt am 16. Mai: 10 
Di J. Sadler, Seahorſe, D. n. Hull, M. Haak, Argo u. F. Rathke, 
iana, n. Grimsby, E. Domanski, Eichmann, n. Liverpool, A. Muͤhler, 
Nagler, n. Southampton, E. Bakhout, Zeemeuw., n. Shiedam, 
» Gispert, Otto, n. Oldenburg, S. Weſſels, Juno, n. Papenburg, 
Aren vüb ce, Mathilde, n. St. Valery, R. Fries, Rebecca, u. R. Scheel, 
0 ennet Kingsf., n. Newcaſtle, J. Earnfred, Blonde u. A. Holtz, Iduna, 
Hull, J. Groningen, Vorwärts, n. Toulon, J. Nepel, Conr. Franz, 


n. Hundak, W. Fürſtenau, Sarah, n. Bremen, A. Login, Friedricke, 
n. Gewry⸗ H. Freye, Hendr. Marg., n. Emden, P. Peterſen, Fortuna, 
Copenhagen, R. Oeſtereich, Verein, n. Elsfleth, E. Radloff, Alwina, 


Ja. Neuſtadt. Hr. Actuar Grauſa a. Mewe. 


Marienwerder. 


n. Paimboeuf, J. Orgel, Eſter Dorn, n. England, P. Mills, Caro 
H. Niemann, Boruſſia, J. Fleck, James Balli, C. Here, Mentor , 
A. Me, Key, Matanzao u. J. Wilkenſon, Huntreß, n. London 
m. Getreide und Holz. 
Die Schiffe Argo, D. Douwes, John Twigell‘ u. J. Rogers 
ſind wiedergeſegelt. 7 > 
Seefrachten zu Danzig am 17. Mai: 0 

London 3 s Qr. Weizen, 2 s 0 d pr. Barrel Fleiſch. 

Grimsby 12 8 pr. Load Sleeper. N 

Saen 8 9 d pr. Dr, Weizen. 

ohlenhaͤfen N 

Firth of Forth 28s 4 dpr. Qt. Weizen. 

Lynn 15 s pr. Tonn Oelkuchen. 

Stockton 10 8 pr. Load Balken. 

Canal 3 s 3 d pr. Dr. Weizen. 

Preſton 3 8 5 d pr. Or. Weizen. 


Weſtk. Gr.⸗Britain. 1 
Oſtk. Irlands 3 s 6 d pr. Qr. Weizen. 


11 51 bl. 18 pr. Saft Roggen, hfl. 22% pr, Laſt Spiritus, 
Harlingen hfl. 14 pr. Laſt Holz. 
Weſer 8 Ld.⸗Thlr. pr. Laſt Roggen. 
Jahde 8 ½ Ld.⸗Thlr. pr. Laſt Roggen. 
7% Ld.⸗Thlr. pr. Laſt Holz. 
Norden u. Ems 9 Ld.⸗Thlr. pr. Laſt Roggen. 


Inlandiſche und ausländiſche Tonds⸗Courfe. 
a 2 Berlin, 900 15. Mai 188. Nr er eld 
af [Brief Geld J Danziger Privatbank. 4863 852 
Dr, Freiw. Anleihe 14 — 100 Königsberger. do. 4 851 845 
E aats⸗Anleihe 43 10041001 pomm. Rentenbr. 44 — 9142 
do. v. 1856 4 1004 100 Poſenſche Rentenbr. 4, 912 91 
do. v. 1853 4 9331 922 Preußiſche do. 44914 — 
Szt.⸗Schuldſcheine 31 835 838 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 431393 1384 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33 1144 1134 Friedrichsd'or — 1373 1372 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 82 Oeſterr. Metall 5 803 794 
Pomm. do. 34 85 | 844) do. National⸗Anl. 5 645 804 
Poſenſche do. 4 | m . do. Pem. Anleihe 410671034 
do. do. 33 — 57 Poln. Schatz⸗Olig. 4 —. 832 
Weſtpr. do. 33 — 81 do. Cert. I.. A. 51 933 — 
do. do. 4 9051 — | do, Pfdbr. i. S.⸗R. Al — 883 


Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Kurtius a. Altjan, Plehn a. Kopittkowo, 
Freytag a. Jaſtrßembie, Freytag n. Fam. a. Skludzewo, Kiepert a. 
Marienfeldt, Heudtlaß a. Oſchen, Frau v. Ploͤtz n. Fam. a. Konſchütz 
und Frau Wiebe n. Tochter a. Konſchutz. Frau Gutsbeſitzer v. Tucholka. 
Hr. Hotelbeſitzer Heudtlaß a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Feibes, 
Hildebrandt u. Nathorff a. Berlin, Preuß n. Fam. a. Dirſchau, Hampe 
a. Quedlinburg, Cohn a. Königsberg, Mackin a. Dublin, Benndorf 
a. Leipzig, Snow a. Wadefield, Waldthauſen a. Huͤckeswagen, Siegmund 
a. Brandenburg, David a. Coͤln und Wieſemann a. Middlesbro. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Pftrofonsty a. Poledno. Hr. Schiffs⸗ 
rheder Ziehr a. Ruͤgenwalde. Frau Lehrer Schmidt a. Bromberg. 
Frau Kaufmann Spläfteter a. Pr. Stargardt. Die Hrn. Kaufleute 
Breitenbach a. Bromberg und Kramer a. Magdeburg. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Stadtkämmerer Doͤring n. Sohn a. Neuteich. Frau Land⸗ 
ſchaftsrath v. Weickhmann a. Kokoſchken. Hr. Partikulier Birowski a. 
Poſen. Die Hrn. Kaufleute Hallo a. Bamberg, Silberſtein a. Berlin, 
Kauffmann a. Pr. Stargardt u. Gohrmann a. Poſen. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Reykowsky n. Fam. a. Pommey, Fredrichs 
n. Gattin a. Strzebielinke, Schoͤnlein a. Rekau und Tournier a. 
Lichtenau. Frau Amtmann Engler a. Pogutken. Hr. Rentier Minkley 
a. Neuteich. Hr. Poſterpedient Huͤbſchmann a. Neuenburg. Die Hrn. 
Kaufleute Falk a. Mainz und Horting g. Berlin. Hr. Partikulier 
Schultze a. Finſterwalde. 

Deutſches Haus: 

Hr. Typograph Ruͤttinger a. Bromberg. 
Bufrent a. Königsberg, Mavius a. Koͤnigsberg, 


Die Hrn. Kaufleute 
Sommerfeldt u. Schultz 
Hr. Hofbeſitzer Lenscki 
Hr. Gutsbeſitzer Gawranski a. Mewe. Hr. Güter⸗Agent 
Grinberg a. Mewe. Hr. Gutsbeſitzer Rentell n. Frl. Schweſter a. 
Hr. Preuß. a. Bromberg. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Prill n. Fam. a. Kramſk und Lietzow n. Fam. a. Gnewinke. 

i Reichhold's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Nadolny a. Kulitz. Hr. Muͤhlengutsbeſitzer Pfeske 
g. Pr. Stargardt. Fräul. Eichmann a. Piekelburg. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Taubwurtzel a. Warſchau und Seeligſohn a. Marienwerder. Hr. 
Director Kreyer a. Stralſund. 

Hotel d' Oliva: k 6 

Hr. Nittergutsbefiger Bradtke n. Fam. a. Stettin. Frau Ritters 
gutsbeſitzer Hanichen n. Kinder a. Zackenzin. Die Hrn. Kaufleute 
Heck a. Berlin, Wiens a. Langenbielau u. Hirſchberg a. Berlin. Hr. 
Rentier Treibreich a. Königsberg, 


Ein mit der Buchführung vertrauter Commis 


* Thimau. 


findet in einem renommirten Speditions - und Agentur⸗ 


Geſchäft ein Engagement mit 4—500 Thlr. jährlichem Gehalt 
und Gewinn ⸗Antheil. Auftrag: Ang. Goetsch 
in Berlin, alte Jakobs : Str. No. 17. 


Ziehung am 31, Mai 1858 Beity Behrens 3 


1 3235 lerhöchſten Ortes privilegirten 
Grossh. Badischen Eisenbahn-Anlehens * ect os magnetiſchen 


0 
2 
ae 3. n mal fl. 40,000, H E 8 1 1 i f f € n N 


12 mal fl. 35,000, 23 mal fl. 15,000, 55 mal fl. 10,000, pro Stuͤck 25 Sgr. 2 
40 mal fl. 3,000, 58 mal fl. 4,000, 366 mal fl. 2,000, Diefe von mir erfundenen elektr. magn. Kiſſen wer’ 


Der Fenz Gee beg # ls 5 Thlr. 25. den unmittelbar auf die ſchmerzhaften Stellen seid 
Original-Obligationsloose kosten Thlr. 30 und werden nach der ihre Wirkungen Bed «alten, ee 122 
Leiden, wie z. B. Schnupfen, Kopf“, Zahn u. 


Ziehung à Thlr. 28. 20 Sgr. wieder zurückgenommen, } u. 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 3 Augenleiden, Schwerhörig 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- eit, Reißen in den Gliedern u. f. w. find | 
fo überraſchend, daß fie, bei neu entſtandenen Uebeln oft 


und Verkaufs von Thlr. 1% pr. Loos zu entrichten, 
* b in einer Nacht den Schmerz heben; ältere, einge. 
Ziehung am I. Juni 1858 wurzelte, einer längeren Anwendung ſelten widerſtehen, 


Nr enn Nur die mit meinem Namen geſtempelten Kiffen 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANGENENS| S et 


Cöslin. Betty Behrens. f 
vom Jahr 1845. 


Hauptgewinne: 14 mal Thlr. 40,000, 22 mal Thlr. 36,000, g E inge . and . 
24 mal Thlr. 32,000, 60 mal Thir. S, 000, 60 mal Thlr. 4,000, Wir unterlaſſen nicht, unſere Leſer auf eine Erfindung auf- 
60 mal Thlr. 2, 000. 120 mal Thlr. 1, 500, 180 mal Thlr. 41,000 merkſam zu machen, welche jetzt bei dem unfreundlichen, unge“ 
etc. etc. ſunden Wetter gewiß Beachtung verdient. x 
Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein mindestens Sie betrifft die bereits in weiteren Kreiſen rühmlichſt 
erhalten muss, beträgt Thlr. 55. bekannten electro⸗magnetiſchen Heilkiſſen, erfunden von Fräulein 
Original-Prämien-Scheine dieses Anlehens kosten Thlr. 42. Betty Behrens in Cöslin i 2 
und werden solche nach der Ziehung à Thlr. 40 wieder zurück- Sattſam hat die Oeffentlichkeit dieſen Kiſſen, gegen dit 
genommen. heftigſten Rheumatismen, Augen- und Zahnleiden, Geſichts⸗ und 
Die Theilnehmer, welche diese Prämien- Scheine nach der Gliederreißen ꝛc. gebraucht, ihren Dank votirt. Die Erfindern 
Ziehung wieder verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unter- diefer aus verſchiedenen präparirten Spezies beſtehenden 0 1 
schied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. 2 für jeden ver- hat es verſtanden, durch die 2 Hauptmotoren von Gieetrieitälr 
langten Prämien-Schein einzusenden. wovon die eine durch Contact, die andere durch Wärme erzeug 
Die Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten wird, der bilfeſuchenden Menſchheit ſich beinahe unentbebrtih 
gesetzlich erlaubt. zu machen. Dieſe Kiſſen, nicht größer als eine Hand, leicht 
Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs bereit- von Gewicht, nachgiebig jedem Druck, betrachten wir mit ſtaunen“ 
willigste ertheilt. — dem Blick, dieſe aus ſechs, gewiſſermaßen durch Glieder mit 
Aufträge sind direkt zu richten an > re verbundenen Roͤllchen und fragen uns, —— 1 
7 Geheimniß in ein fo unſcheinbares Ding eine ſo überraſchende 
8 ‚Anton Horix, Wunderkraft gebannt hat. Wie ein Talisman führen wir es 
Was Era — 51 UNE ſorgſam verwahrt, auf Stegen und Wegen mit uns, und nach 
144 AR dem es uns geholfen, reichen wir es unſerm leidenden Mi 
bruder, auf daß auch er feiner Wohlthaͤtigkeit theilhaftig werde, 
Schließlich bemerken wir noch, daß dieſe Heilkiſſen das 
Stuͤck zu 25 Sgr. zu haben ſind bei ; 


L. G. Homann in Danzig, 
Jopengaſſe Nr. 19. K 


Der leidenden Menſchheit 


zu Nutz finde ich mich veranlaßt, folgendes gewiſſenhafte Zeugniß 
der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Seit Jahren litt ich an einem rheumatiſchen Magenkrampf 
wovon mich alle angewandten Mittel nicht heilen konnten. Dieſt 
Leiden hatten mich fo entſtellt, daß ich mich zu den lebenden, 
Menſchen kaum noch zaͤhlen konnte, ich ſchlich nur noch als ein 
Schatten umher, denn der Schmerz hatte meinen ganzen Korper 
zerruͤttet. Durch Zufall wurde mir von einem Freunde gerathen, 


* bei L. G. Homann zu haben. 


Zum Ausfüllen hohler, auch ſchmerzhafter 
Zähne, mit der Süersen'ſchen Schmelzmaſſe, 
ſowie zum Einſetzen künſtlicher Zahnpiecen - 
bin ich wieder zu ſprechen von 8—12, von 2—5. 

v. Hertzberg, Hof⸗ Zahnarzt, 
Langgaſſe No. 42. . 


1 


E Jopengaſſe 19 


Die f 
Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt 
in Königsberg, Hinter-Tragheim No. 6, 


iſt im vergangenen Jahre durch den Bau eines elegant einge» 


„* Danz 


richteten Dampf- und Wannenbades vervollſtändigt. einen Verſuch mit den fo allgemein gelobten Heilkiſſen des 
Anmeldungen zum Gebrauche der WaſſerKur ſo wie auch Bräuleins Betty Behrens zu machen, wovon ich mir auch 
der Dampfbäder allein, nimmt entgegen ſogleich eins holen ließ, und nachdem ich ſelbiges 4 Wochen ge 
II. Feldheim tragen, befinde ich mich, Gott und der Erfinderin dieſes ſchaͤtz⸗ 
B 5 A 2 2 f baren Mittels meinen innigften und herzlichſten Dank! ganz 
efiger und Arzt der Anſtalt. wohl und geſund. Nur der wird die Gefundheit fo zu ſchaͤtzen 
= * 3 5 i i li ich. 6 
Ein Flügel von J. B. Wiszniewski sen. (fast un- SALE Gumbinnen ec 1857. * 
benutzt) ist billig zu verkaufen Langgasse 55. Broszukat, Obermeiſter der Schneiderinnung. 


Gründliche Heilung des Zahnbrandes und vervollkommnete Herſtellung künſtlicher 


Gebiſſe vermittelſt eines nu veränderlichen marmorharten Cements. 
Herr C. S. Roſtaing iſt der Erfinder eines neuen ſeit einigen Jahren von J. M. der Königin von England patentirten Be 

fahrens, marmorharte und unveränderliche Produkte und Cemente von allen Farben zu erzeugen. g 
x Unterzeichneter iſt der einzige Zahnarzt, der dieſen neuen Cement anwendet, um mehr oder weniger hohle Zähne auszufüllen und ihnen 
ihre urſprüngliche Form wiederzugeben, ſowie deren vollftändige Heilung zu bewirken. Brandige Backzaͤhne konnen damit modellirt und auf 
ihre urfprüngliche Form gebracht werden. Die Maſſe wird in weichem Zuſtande in den Zahn gebracht, nimmt darin Marmorhaͤrte an und 
haftet außerordentlich feſt; fie ift Auferft dicht, nicht einſaugend und fo hart, daß fie nicht mittelft Stahlinſtrumente geſchnitten werden kann und 
uͤbertrifft alle bis jetzt geprieſene und angewendete Stoffe. Dieſer feſte und ſich Jahre lang haltende Cement iſt dem Golde, anderen Metallen 
und gewoͤhnlich angewendeten Subſtenzen vorzuziehen, weil er die Vortheile beſitzt, dieſelbe Farbe zu haben wie die naturlichen Zähne, ſich ohne 
Schmerz oder Druck anwenden laßt und deren Empfindlichkeit beſeitigt. Zahnleidende werden durch die Anwendung aller Zahnſchmerzen über? 
hoben, wie denn auch das Zahnausziehen und das Ausfallen derſelben ganzlich vermieden wird. Auch bietet der Cement die größten Vortheile 

bei Herſtellung von Gebiſſen und anderer kuͤnſtlichen Einſätze, er vermehrt deren Halt und vervollkommnet und erleichtert deren Reinhaltung. 
Die Anwendung dieſes Verfahrens ſowie alle ſonſtigen zur Zahnheilkunde gehörigen Operationen geſchehen alltäglich (Sonntags aus 

genommen) von 9 bis 4 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten: Innere Pirnaiſche Gaſſe Nr. 7 in Dresden. 
Dr. A. Roſtaing, 
Wirkl. Rath und Leibzahnarzt S. K. Hoheit des Großherzogs 
> von Sachſen-Weimar u. ſ. w. 

; Als Antwort auf die vielen Nachfragen, welche an mich gerichtet sind, um mein Verfahren zu erhalten, habe ich 
die Ehre den Herren Zahnärzten zu melden, dass ich in einigen Tagen eine Subse jption bei einem der Hauptbanquiers 
in Dresden eröffnen werde, 2 . 


Um die näheren Bedingungen der Subscription zu erhalten, bitte ich, sich Herrn C. S. Rostaing in Dresden 
frenco zu wenden, Yet - 


E. EL 2 OEL DEE EEE — — H — 2 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Grdeni g in Danzig. 


8 


— 


